
per und unterscbiedlicher G~schwindigkeit überfahren worden. 
In den Spurbereichen entnommene Stechzylinderproben er­
gaben gegenüber der II n befahrenen Fläche versc hiedenartige 
und in Abhängigkeit von der Fahrgeschwindigkeit s tehende 
Porenvolumenverminderungen , die, ausgedrü ckt durch den 
Verdichtungsgrad, der jeweiligen Fahrgesc hwindigkeit wie 
folgt gegenüberstehen (Bild 3). 

Auch hieraus ergibt sich wi ederum eine reziproke Relation 
zwischen der Bodenverdichtung und der Daue r gleich bleiben­
der Flächeubelastung. Zur endgültigen Klärung diese r Zu­
sammenhänge sind weite re bodenmechanische Studien er­
forderlich. Zu ihnen müßten ergänzende Versuche über die Be­
ziehungen zwischen dem Verdichtllngsgrad des Bodens, dem 
Witterungsabl.auf und den Pflanzenerträgen tre ten , wie sie 
für die Getreidearten von uns bereits eingeleite t wurden. Ein 
tieferer Einblick in die Verformungsvorgänge d es Ackerbodens 
dürfte auch weitere Kenntnisse über die zweckmäßige Ge­
staltung der Schlepperlaufwerke vermitteln. Yielleicht wird es 
dadurch möglich, den ackerbaulichen \Vert der Rad- und 
Kettenschlepper und unserer Boden bearbeitungsmaßnahmen 
klarer zu erl<€nnen und den W'eg zu zweck mäßigeren Schlepper-

Dipl.-Ing. G. REUMSCHUSSEL*) 

Trocknung von Getreide in der Praxis 

bau formen und ökonomisc heren Bodenbearbeitungsmethoden 
zu find en. 
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Das P,'oblem der sehtl.ellen und schonenden 'J'rocknung V01l !vI ähdresehe'rgetreide beschäftigt unsere La?liiwirtscha/c, 
seitdem !Uähdrescher verwendet werden. J e größer die iJ.nzahl der verjügbaren Mähdresc.he·r wird, wn so dringlicher 
wird die Lösung dieser Frage, weil große M engen jeuchten Getreides zu ihrer Trocknung einen A tljwand an mecha­
ytiseher Arbeit erjordern, zu dem die vorhandenen technischen Einrichtungen ojtmals in keinem Verhältnis stehen. 
Um diese u.nzureichende Kapazität der vorha1ldenen Trocknungsanlagen nicht noch d"'rch A ußerachtlassung be ­
stehender Gesefzmäßigkeiten weiter einzuengen, gibt der Autor des jolgenden B eit-rages Hinweise zur Praxis der 
Get-reidetroclw'itJ1g ,·md behandelt da.bei gleichzeit-ig die wichtigsten bei uns im Gebrauch stehenden Trockmmgs­
anlagen . Die Redaktion 

De r zunehmende Einsatz VOll Mähdresc hern hat zur Folge, daß 
immer mehr Troclmungsanlagen verwendet werden müssen. 
Die Erfahrungen der letzten Jahre zeigten, daß Getreide mit 
einer Kornfeuc htigkeit von 25 % und mehr geerntet werden 
mußte. 

!.unächst ist es wic htig Zu wissen, ob Futter- , I{olls unt- oder 
::;aatgetreide ge trockn et werden soll. 

J e feuchter ein Getreide ist, um so sc honende r muß eS be­
handelt we rden, um 'so höh e r werden die Trocknuogskosten 
und um so geringer wird die Stundeoleistung der Trockner, 
da ja mehr Wasser verdWlstet werden muß. Die Beschädi­
gungsgefahr is t ebenfalls größer. Ein weiterer wichtiger Faktor 
ist die Lagerllngs - bzw. Trocknungstemperatur. Die folgenden 
Diagramm e sollen di ese Darlegungen verdeutlichen. In Bild 1 
ist die Gleichgewichtskurve für die Getreidefe uchtigkeit in 
Abhängigkei t \'on der relativen Luftfeuch tigkei taufgetragen. 
Man sieht, wie sich d er Wassergehalt des Getreides durch die 
Luftfeuchtigkeit regeln läßt. Dieses Diagramm gilt auch für 
lagerfähiges Getreid e, das mit sehr feuchter Luft belüftet wird. 
Die K örner nehm en dann den Wassergehalt laut Bild 1 an. 

Die Getreidehöchstemperatur bei der Trockn ung als Funktion 
der Ausgangsfe uchtigkeit veranschauli cht Bild 2. Mit zu­
nehmendem Wassergehalt müssen die I<örner mit ni edrige n 
Temperaturen getroCknet werden, um kein e Trocknungs­
schäden zu erhalten. Das Trocknen von Saatge treide verlangt 

.) Institut für Landtechnik Potsdam· Bornim, Zweigstelle Dresde n, der 
Deutschen Akäde mie der Landwirtschaftswissenschaften zu Berlin (Direk­
tor: Prof. Dr. S. ROSEGGER). 
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besondere Aufme rksamkeit , da die Keimfähigkeit stark von 
der Körnerfeuchtigkei t und der Trocknungstem peratu r (höch­
steos 4.5 0 Cl abhängt. Auf Bild 3 erkennt man d en steilen Ab ­
fall d er K eimfähigkeit beim übersc hreiten der kritischen 
Trocknullgstemperatur. F erner ist in Abhängigkeit der 
Feu chtigkeit d eutlich das Sinken der krihschen Trocknungs­
temperatur zu ersehen. 

Welche Bedeutung Lagertemperatur und Getreidefeuchtigkeit 
für die K eimschnelligkeit haben, zeigen Bild 4 und 5. Bei kon­
stan ter Lagertem peratu r verdi rb t das Getreide um so schneller, 
je fe uchter die Körner sind. Das erste Auftreten von Schimmer 
und das damit verbundene Sinken der Keimschnelligkeit ist 
d eutlich aus Bild 4 I.U ersehen. Bei gleicher Feuchtigkeit sinkt 
die Keimschnelligkeit mit steigenden Lagertemperaturen 
(Bild 5), das Getreide wird ebenfalls durch Sc himmelbildung 
verdorben . 

Bild 6 zeigt die maximale Lagerzelt VOn Roggen bei den ver­
SChiedenen Lagertemperaturen in Abhängigkeit der ALlsgaogs­
feuchtigkeit. J e niedriger di e Lagertemperaturen uud je nied­
riger die Körnerfeuchtigk eit sind, um so länger kann man das 
Getreide ohne Schaden speichE'fll. Wird beispielsweise Ge­
treide von 20 % Feuchtigkeit geerntet, so tre ten b ei 20° C 
Lagertemperatur b ereits nach etwa acht Tagen die ersten 
Schäden auf, während bei gleichem Wassergehalt und 50 C 
etwa 40 Tage oho e Wertminderung gelagert werden kann . 
Fällt noch feuchteres Getreide an, so ist eine sofortige Be· 
lüftung oder Trocknung unerläßlich. 

Agrartcchnik . 8. ]g. 
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Bild 1. Gleichgev;;cblskurven für die Getreidefeucbligkeit 

Bild 2. Höchsttemperaturen bei der Getreidetrocknung (nach SPRENGER) 

Bild 3. Beziehung zwischen Feuchtigkeitsgehalt und Getreidetemperatur (na ch . LINDBERG) 

Bild 4. J{eimkurven von \Veizen bei verschiedenem \\"asser'lehalt , Lagertemperatur 20° C (nach 
OEWER) 
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In Bild 1 ist die Verschiebung des für dauernde Lagerung zu· 
lässigen Wassergeha:ts durch die Lagertemperatur aufgetra· 
gen. Man erkennt wiederum, je feuchter das Trocknungsgut 
ist, um so niedriger muß die Lagertemperatur sein. 

sätzlich aufgenommenen Wassers. Raumgewicht und Hohl­
raum volumen von Weizen und Hafer werden als Funktion der 
Körnerfeuchtigkeit in Bild 9 dargestellt. Während das Raum­
gewicht mit zunehmendem Wassergehalt fällt, steigt das 
Hohlraumvolumen. 

In Bild 8 wird gezeigt, wie sich das spezifische Gewicht, da.< 
1000·Korn·Volumen und das 1000-Korn-Gewicht in Ab· 
hängigkeit der verschiedenen Feuchtigkeiten ändert . Mit zu· 
nehmendem Wassergehalt sinkt das spezifische Gewicht - da 
y Wasser"", I g/cm3 lind infolge des Aufquellens nur eine klei­
nere Anzahl Körner I cms ausfüllen, steigt das 1000-Korn­
Volumen - und steigt das 1000-Korn-Gewicht infolge des zu-
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In Bild 10 ist das Absinken der Lagerhöhe des trocknenden 
Getreides in Abhängigkeit des Wassergehalts in cm je m An­
fangshöhe aufgetragen. Der Endfeuchtigkeitsgehalt der Körner 
beträgt 14 %. Wird beispielsweise Getreide mit 22 % Feuchtig­
keit gelagert, dann fällt der Ge treidestock bei Weizen um 
"'" 16, bei Hafer um "'" 13, bei Roggen um "'" 11 und hei 
Gerste um "'" 10 .:m je Meter Stapelhöhe. 
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Bild 5. Keimkurven von 
Roggen bei verschiede· loge 
nen Temperaturen 
~ 

Bild 6. Maximale Lager­
zei t von Roggen bei ver­
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Bild 7. Verschiebung des für die dauernde Lagerung zu­
lässigen Wassergehalts durch die Lagertemperatur 
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Temperatur [' C] 5 10 15 20 25 30 
rel. Luftfeuchte [%] 82 78,5 75 73 71 70 
Wa.sergehalt [%] 17,2 16,3 15,5 15,2 15.0 14,8 

Wassergehalt 

18% [Tage] 
20% [Tage] 

Lagertemperatur [' Cl 
5 10 15 

80 
42 

33 
20 

25 } mögliche 

15 ~:~:r; 

10 f--+++-fH-

14 
ffZO-

539 



lJ!; 

gloo 3f-

filS 
120 

~"5 

I 
ROQoen 

Weizen 
(Jersle 

I 
J 

- , 

Bild 8. 1000-Korn -Ge wich t, 1000-
]{o rn -Volume n un d spe zi fi sc hes Ge· 
wich t des Ge t reides ia A bh ä ogigkei 1 
vo m \ ,yasserge hal t (a nge fe uc htet) 
(nach S I MON ) 

Hafer 

r-- -. .... 
Hafer -

I 
I I 110 

Weizen 

.....- I.---'" 

I .....-...--
weizen 

I--' 6erste) ~ 
Ha er 

Bild 9. Raumgewi c lH und Hohlraum­
volumen von \V eize n und Hafe r ia 
Abhängigkeit von H, O- Ge halt (an ­
gefe uchtet) (n ac h S IM O NI 

BOa 
kg/m3 --/ i 

r---r----r-- RooQen 

20 

I -I--f....-
- Weizen 

- Weilen 

Hafer 

-

700 
$ 
~ 600 
~ 
~fjJ() 

/2 /6 /4 26% 18 
I ---Gerste !--

I Roaqen 
I Hafer 

KJ /4 /6 18 20 
H20 -

22 24 % 21) 

Bild 10. Absinke n de r Lage rh ö he des 
trocknenden Ge treides in A bhä ngig­
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on 

Im folgenden sind Faustwerte und Ri chtzahlen a ufgdührt , 
die sich aus den Erfahrungen der !(ö rnertrocknung e rgebe" 
baben . 

Luftmenge für Getreidetrocknung (nach WENNER) 

B ei durchschnittli chem Klim a mit rela ti ver Luftfeuchtigkeit 
V OD 65 b is 70 % werden die folge nden mittle re n Luftmengen 
Zum Trocknen des Getreides auf 14 % Wassergeha lt benötigt. 

Tabelle 1. Luftmenge j e m' Ge treid e und S tuode 

K ornfe ue hti gkeit 

f %] 

18 
20 
22 
24 
26 
28 

Luftmenge je m3 Sil oraum und Stunde 
(m' / m' /h] Trocknungsdauer 

6 Tage I 10 Ta ge 

280 
300 
470 
590 
710 
830 

Tabelle 2. 

160 
210 
260 

-

Erforderlic he Ge bläsegrößen (nach DENC K ER, HElOT und WE NNER) 

Gebl äse -

I 
Luftmeoge 

I 
Zu be lüft endes 

I 
Antrie bsmotor 

g rö ße Ge treide e twa 

Nr. (m' / h] fm' ] (P S] 
--

! I 2900 10 5 
2 5800 20 I 8 
3 8600 30 I 12 
4 11500 40 16 

--- --
(Werte für Hstat = 120 mm W S und 2 m Getreidelage rhö he.) 

Die Luftzufubrkanäle (Saug- od er Druck rohre) müssen zur 
Verm eidung von Druck verlust en folgende Mindes tabmes­
sungen ha ben : 

Tabelle 3. Kaaala bmess un gen Inac h OE NC KER, H E lOT und WENNER) 

Ka nal a bmess ungen 

Gebläsegröße Rund __ 1 Quadratiseb 
Durchmesser Seitenl ä nge 

Nr. [ern] [ern] 

1 31 I 28 
2 45 

I 
40 

3 57 50 
4 63 57 

Di e Anwä rm eeinrichtung richtet sic b in ihrer Größenabmes­
sung nach der Gebläsegröße. Es gilt et wa fo lgendes : 

540 

t 15 f--+--+--+--OrL-/-/--+~--b.L..-!--l 
"" '" 

H10-

Tabelle 4. Erforde rliche Eoe rgie menge für Zusatzheizunge n 
(nach OENCKER, H E lOT und \N E NNER ) 

Ge bläse· 

I 
Elektrizität 

I 
Prop angas 

I 
01 größe 

Nr. [kW/ h] [kg/ b] (kg/ h] 

1 3,5 0,3 0,5 
2 7,0 0,6 1,0 
3 10,5 0,9 1,5 
4 14,0 1,2 2,0 

-

Für das Ein- und Ausschalten des B elüftungsgebläses kann 
folgende allge meine R egel ge lten : 

Se hr feuchtes Getreid e (über 22 %) muß bei jedem W ette r 
ununterbrochen (auch nachts) belüfte t we rden, bis die ob ers t e 
Schicht zu trocknen beginnt. 

Mittelfeuchtes Get reide (18 %) sollte man bei t rockener Witte­
rung während der t au freien Tagesst unden (Trocknung). b ei 
feuchtem W etter täglich zweima l eine S tund e (Konservie rung) 
belüften. 

Fas t trocl,enes Getreide (16 %) soll bei trock ener Witterung 
während der taufreien Tagesstunden (Troclmungl. b ei feuch­
t em W etter alle zwei Tage eine Stunde (Konservierung) 
belü ftet werden. 

Oft is t der Unl<rautanteil b ei Mä hdruschge treide sehr boch. 
Di e grünen Stengel und Blatteile bilden einen idealen Nähr ­
bod en für Mikroorganismen, die durch ihre S to [[wechseltä ti g­
keit Wärme erze ugen. Di e Folge davon is t Schimm elbildung. 
E ine g ute R ein igung unmi tte lba r nach dem Drusch erhö bt d ie 
Trockn erl eistung und fö rd ert di e Q ua lit ä tser ha ltung V O D 

Saatgetreide ; d enn 5 t sc hlec btes Getreid e können 100 t g utes 
unbrauchbar machen . 

Für Speic be rböden wichtig : 

1 m Schüttböbe "'" 800 kg/ m 2 B elastung. 

Agrartechnik . 8. j g. 



Bild 11. Kaltbelüftungsanlage . Typ K 831 mit Axialgebläse vom VEB 
Petkus, Wutha. H = ),9, L = 11,0, ß = 6,5 und.N 1 = 1,6 m 

Bild 13. Ein 900 mm hoher Körnerstapel wird belüftet ~ 

Bild 12. Ölzusatzbeheizung zur Kaltbelüftuogsanlage 

... 

Das Fassungsvermögen der Behälter richtet sich nach dem 
Schüttgewicht des Getreid es: 

1 m3 faßt je 7,6dz Weizen, 7 ,2 dz Roggen, 6,1 dz Gerste oder 
4,5 dz Hafer. 

J e 10 dz W eizen erfordern 1,30, Roggen 1,40, Gerste 1,65 
und Hafer 2,20 m 3 Raum. 

Zusommenstellung der bei uns gebräuchlichen Troclmer 

a) Kaltbelüftung mit Olzusatzbeheizung 

Die Anlage besteht aus einem Axialgebläse, dem Kanalsystem 
(Bild 11). einem H eidenia·Luftheizofen und einer Olfeuerung 
(Bild 12). 

Das Axialgebläse ist b erechnet für eine Fläche von 75 m 2 ; 

es liefert 290 m3 Frischluft/min, das sind 3,8 m 3/min je m 2. 

Bei einer Schütthöhe von 900 rom können etwa 500 dz feuchtes 
Getreide bei etwa 3,5 kW Stromverbrauch belüftet und ge­
trocknet werden. Die Trocknungsdauer beträgt je nach Witte­
rung und Kornfeuchtigkeit 6 bis 10 Tage (Bild 13). 

Die Zusatzbeheizung ist nur dann erforderlich, wenn di e Luft­
feuchtigkeit mehr als 65 % b eträgt. 

Im Ofen erfolgt ein Wärmeaustausch, indem die Olverbren­
nungswärme an die vom Heißluftgebläse angesaugte Frisch-
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luft abgegeben wird. Die Heißluft wird zum Axialgebläse 
der Kaltbelüftungsanlage geblasen , WO sie sich mit der dort 
angesaugten Frischluft mischt und weiter in die Belüftungs­
kanile gelangt. Die Frischluft wird um 5 bis 7 0 Cerwärmt. 
Die Rauchgase ziehen durch das Rauchrohr ab. Die Olzusatz­
beheizung erfordert 4 kg Dieselöl/h und erzeugt dabei eine 
nutzbare Wärmemenergie von 32000 kcal/h . 

Auf einer solchen Trocknungsanlage wird das Getreide scho­
nend getrocknet. NachteiHg wirkt sich der große Handarbeits -

aufwand aus. E in erheblicher Vorteil is t der relativ niedrige 
Anschaffungspreis. Die Wartung der Kaltbelüftungsanlage 
stellt keine besonderen Anforde rungen . 

Wird die Anlage mit Dieselöl geheizt, läuft sie fast wartungs­
fre;: der bohe Brennsto ffpreis macbt jedoch diese Trocknung 
teurer . 

Wird Heizöl verwendet, dann ist eine ständige Arbeitskraft 
erforderlich. Außerdem setzen sich im Feuerungsraum Rück­
stände ab, die mindestens nach jeweils 100 Betriebsstunden 
entfernt werden müssen. 

Bei niedrigen Außentemperaturen ergeben sich an kleinen 
Anlagen tec hnische Schwierigkeiten bei der Heizölverwendung, 
die unter Umständen eine Maistrocknung ausschließen . 

b) Kaltbelüftungsanlage mit elektrischer Zusatzbeheizung1) 

Bei der vorher beschriebenen Anlage kann auch die Tempera­
turerhöhung der Trocknungsluft durch eine elektrische Zu· 
satzbeheizung erzi elt werden, die in die Druckleitung nach 
dem Axialgebläse eingebaut ist. In drei Schaltstufen (6, 12 
und 18 kW) wird die Fr;sch1uft um 3, 4,5 bzw . 6° erhöht. 

Die Wartung ist hier noch einfacher als bei der Olzusatz­
beheizung. Der hohe elektrische Anschlußwert macht jedoch 
di e Aufstellung oft unmöglich. 

Vergleicht man die Energiekosten , so ergibt sich folgendes 
Bild: 

100000 I'cal kosten bei elektrischer Zusatzheizung 9,32 DM 
(1 kWh = 0,08 DM), 
Dieselölhei zung 4,46 DM (1 kg = 0,41 DM). 
Schwerölheizung 2,07 DM (1 kg = 0,17 DM). 

Die Olzusatzbeheizung ermöglicht aber eine wirtschaftlichere 
Trocknung gegenüber de r elektrischen unte r der Voraus­
se tzung. daß de r B etrieb wartungsfrei durchgeführt wird. 

c) Zentralrohrsilo mit oder ohne elektrische Zusatzbeheizung 

Der Vorteil des ZentralrohrsiJos besteht darin, daß er sowohl 
als Speicher als auch als Belüfter verwendet werden kann 
und wenig Fläche beansprucht. Sein Fassungsvermögen b e­
trägt ungefähr 350 d1. Naßgetreide, das je nach den klima­
tischen Bedingungen in 6 bis 10 Tagen getrocknet we rden 
kann. Das Beschicken, Umschichten und Entleeren erfolgt 
mittels Gebläse. 

1) Bilder zu den unter b, c und d beschriebenen Anlagen siehe H. 5, S. 215: 
Kalt- und Warmluft-Trocknungsa nlagen aus der Produktion des VEB 
.,PetkusH

• Wutha. 
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Im Ansaugluftstro m ist auch hier eine elektrische lus&tz­
beheizung eingebaut, die in drei Schaltstufen (6, 12 'und 
18 I<W) die Frisch lufttemperatur um 3, 4 ,5 od er 6° C erllÖht. 

Das Lultgebläse wird mit einem II-kW -Motor angetrieben 
und erzeugt 3,46 rn 3 Luft/s , das entspricht 12500 m 3Jh odu 
320 m 3/ m 3 Getreide/ h. 

Auch mit dem ZentralrohrsiJo wird Getreid e sc hon end ge­
trocknet. Die Förderung mit dem Gebläse l,ann jedoch bei 
zu feuchten und auch zu troc ken en Körnern zu Beschädi­
I'ungen fiihr~ n. 

d) F örue1"durchlaujtrocknung mit 01- oder l\.ohlejeuc·Y1t1lg bzw. 
m.it Da", pjcrzeuger 

JJiervon werden zwei Größen, 1,5- bzw. 2-t-Trocl,n, ~ r, a n­
geboten. Die 'Hä rme wird entweder durc h ÜI- oder K oh le­
feu erung im Heidenia-Ofen oder durch Dampferzeu ger er­
zeugt. In einem Wärmeau s tauscher wird di e angesaugte 
Frischluft erwä rmt, die durch ein Rohrsyste m durch den 
Riescltroc]<ner gedrückt wird und dort den von oben nach 
llilten fli eßend en Getreidel<örncrn die Feuchtigl,eit entzieht . 
Der KörnerlJuß ist je nach Ausgangsfeuchte eins tellbar. 

Die Heißlufttem peratu r ",i rd mi ttels Koo tak tthe rmom eter 
unte r einer ein zustellend en H öchstte mperatur gellalten, indem 
bei Überschreiten dieser llöchsttemperatur ein Klingelzeichen 
er tönt und automatisch Frischluft angesaugt wi rd. Bei nor­
malem B etrieb dürften aucll hi e r I, eine Trocl<nungsschädell 
'·nts tehen. Di ese Anlag<, muß aher von einer Fachkraft üb"r­
,\ach t werden . 

Der Körn erdu rchlauftrock ner hat gegenüber den vorher be­
schriebenen Troel<nern den Vorteil, daß die Troeknung in 
re lativ kurzer Zeit vor sich geht . Die Anlage ist also f ür di .. 
Lohntroeknung geeignet. Der Anlie ferer l,ann auf sein Ge­
treide gleich warten . Di ese Troc knung lohnt s ich nur in ge-
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nossenschaftlicher Nutzung, da die Anscbaffungskosten des 
Trockners sehr hoch liegen . 

Ob Kohle - oder Ölfeuerung angewendet .werden sollen, ent­
scheid e t di e Brennstoffbeschaffung. Auf alle Fälle ist die 
ölfeue rung der Kohlefeue rung überlegen, was sich allein sc bon 
durch di e Ofenwirkungsgradp- ausdrückt: 

'/öl = 80 %, 1)K = 55 %. 

Auch in de r Bedienung und "'Vartung ergeben sic h e rhebliche 
Vorteile. 

Zusammenfassung 

Der verstärl<te i\ofähdrusc heinsatz in den sozialistischen Groß­
betrieben gibt der Getreidetrocknung eine erhöhte Bede utung, 
da fü r die stoßartig anfallenden Getreidemengen noc h nic ht 
genügend Trockner zu r Ve rfügung s tehen. Es muß bekannt 
sei n , ob man Futter - oder Saatge treide trocknen soll. 

Zwisch en Kornfeuchtigkeit, Trockn ungstemperaturen, K eim­
fähigl,eit und Lagertemperaturen beste hen Gese t zmäß ig­
kciten, di e einzuhalten sind , um für e inwandfreies Getreide 
garantieren zu können . Di e angegebenen Faustzahlen un ct 
Richtwerte sind Erfahru ngswerte de r K ö rnertrocknung. 

In einer Iwrzen Zusa mlll ens tellung sind die in unsere r Repu­
blik gebräuchlichen Körnertrockne r hinsich tlich Funktion 
und L eis tung beschrieben. 
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TroDlmcItrockner 

Tro01me!troc),ncr werden in d er Zu ckerindustrie, in d "r c he­
mi schE n und Aufberei tungsi nd ustric sowie in der Landwi rt­
sellaft angewendet . Die Trockentrommel I;ann mit Hub­
sc haufeln, Iüeuz- bzw. Quadranteneinbau ausge rüste t sein. 

:rfChnische B esch,·cibung 

Der Trol1lmeltrocl<ner (Bild 1) läßt sieb mit direkte r oder in­
direkter Beh eizung für das Iwntinu ic rliche Trocknen von 
organischen und anorganischen N[assengü te rn in körniger , 
stückiger, schni t ze lförmiger B eschaffcn hei t verwenden. Der 
Troclmungsprozeß verläuft im Gleichstromve rfahren, d. h. 
Rei zgase und Troc.k engut haben die gleiche Förderricbtung. 
Nach d er B eschaffenheit d es zu troclmenden Gutes werden 
zweckmäßige Rieseleinbauten mit großer Verdunstungsobe r­
fläch e und großem Aufnabmevormögen gewählt. 

1m Trockn e r wird di e Luftbewegung durch einen nac h­
gesc halteten Ventilator am Auslaufgehäuse erzeugt, der die 
warme Luft ansaugt und di e ausgenutzte Luft in ein en Staub­
abscheider auss tößt. In diesem Staubabscheider werden et-

J) Vom g leiche n Verfasser .. Konstruktion und Arbeitsweise moderner 
Allestrocknc r". Deutsche Agrartechnik (1958) H.5, S.222 bis 221 . 
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waige in der Luft befindli c he kleine Gutteilc abgetrennt und 
zurü ckgeführt sowie die gesät tigte Abluft ins Freie aus­
gestoßen. 

Am Tromm elende b efindet sieh eine Stauvorrichtung in Ver· 
L>indung mit e inem s piralfönnigen Luftauslaß. Durch diese 
Anord nung "·e rden große frei e Que rschnitte e rzielt und damit 
kleinste Luftgeschwindigkeiten erreicht. Di e Trommel ist hie r 
von eine m fes tstehenden Absauggehäuse umgeben, d emgegen­
über sie durch eine Anzahl fed ernd e r Segmentdichtungen ab · 
gedi c htet ist. 

De r Trotlll1le lantrieb erfolgt durch ein e entsprechende Über­
se tzuog auf einen Zahnkranz, der auf d e r Trommel befestigt 
is t. Auf d e r Trockentrommel si nd außerdem zwei Laufkränzf> 
angebrac ht, die auf zwei unter ein e m bestimmten "'Vinkel zur 
Trommelmitte angeordneten Laufrollen abrollen und so die 
Trommel in horizontaler Lage führen. Einer der Laufkränze 
besitz t zwei Führungsrollen, die die Trommel gegen Längs ­
,·e rschi ebungen s ic hern. 

Brschl'eibung und A rbcitsweise 

Die Naßgutzuführung erfolgt über eine regulie rbare Transport­
sch necke in den Einlauf d es fes tstehend en Einlaufgehäuses 
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